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 Pfarre Graz-St. Andrä 

 Öffnungszeiten Pfarrkanzlei 

 Dienstag 11:00 - 13:00 Uhr 

 Freitag 11:00 - 13:00 Uhr 

 8 Kernstockgasse 9, 8020 Graz 

 ( 0676/87426138 (Pfarrsekretärin Doris Maier, 

 unter dieser Nummer ist Mo-Fr von 09:00 - 15:00 

 Uhr jemand vom Pfarrteam erreichbar) 

 *  graz-st-andrae@graz-seckau.at 

 : www.sanktandrae.graz-seckau.at 

 

 Pfarre Graz-Karlau 

 Öffnungszeiten Pfarrkanzlei 

 Dienstag 09:00 - 11:00 Uhr 

 8 Karlauerstraße 65, 8020 Graz 

 ( 0316/712324 (Pfarrsekretärin Gerti Gante) 

 *  graz-karlau@graz-seckau.at 

 : www.pfarrekarlau.graz-seckau.at 
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 ( 0676/87426202 (Sylvia Kühweider) 

 *  st.lukaskirche@aon.at 

 : www.sanktlukas.graz-seckau.at 
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 Alois Kölbl 
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 Kaplan 

 Jacques Niyibizi 

 Seelsorger der afrikanischen Gemeinde 

 ( 0676/87426209 

 *  jacques.niyibizi@graz-seckau.at 

 

 Kaplan 

 P. Darwin F. Rosario Rosario 

 Seelsorger der spanischsprachigen Gemeinde 

 ( 0676/87495364 

 *  darwin-fermin.rosario-rosario@graz-seckau.at 
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 Waltraud Hamah Said 

 ( 0676/87426013 

 *  waltraud.hamahsaid@graz-seckau.at 

 

 Pastoralreferentin 

 Maria Purkarthofer 

 ( 0676/87426730 

 *  maria.purkarthofer@graz-seckau.at 

 

 Pastoralreferent 

 Josef Hatzl 

 ( 0676/87426120 

 *  josef.hatzl@graz-seckau.at 
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Grieskurier AustrªgerInnen gesucht 

Wenn Sie sich vorstellen können, 3 mal jährlich den 

Grieskurier in einige Häuser auszutragen, dann melden Sie 

sich bitte bei 

8 Moritz Bogensperger 

( 0676/87493015 

*  moritzraffael@gmx.at 

Danke für Ihren wertvollen Dienst! 



 

 

 

 

Wort des Seelsorgers 
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Es ist für mich einer der immer wieder neu inspirie-

renden Orte in der Andräkirche: die barocke Dreifal-

tigkeitskapelle mit der zeitgenössischen Fensterge-

staltung des Künstlers Manfred Erjautz, der in diesem 

Jahr auch eine Kunst-Intervention in der Fastenzeit 

umsetzen wird. Im 17. Jahrhundert hatte die 1670 

gegründete Totenbruderschaft den Zubau der Ka-

pelle mit einer Gruft veranlasst, 1750 hat der Barock-

bildhauer Philipp Jakob Straub als eines seiner Meis-

terwerke dort den Dreifaltigkeitsaltar errichtet. Er 

bringt eine dynamische Vertikalachse in den Raum, 

indem er einen äußerst bewegt dargestellten Gottva-

ter oben in den Wolken, die Geisttaube in einer Öff-

nung der Architektur des Altares, eine sehr gelängte 

Figur des gekreuzigten Christus und Maria Magdale-

na, die in innige Beziehung zu ihm tritt, zu Füßen des 

Kreuzes auf sehr emotionale Weise miteinander in 

Beziehung setzt und damit Himmel und Erde, Gott 

und Mensch miteinander verbindet. 2008 hat Man- 

fred Erjautz in der Formensprache des einundzwan-

zigsten Jahrhunderts auf die barocke Inszenierung 

mit einer horizontalen Gegenbewegung reagiert. Ein 

Fenster an der einen Seitenwand des Altares wölbt 

sich maximal in den Innenraum während das Fenster 

auf der anderen Seite sich wie ein von einem Sturm 

aufgeblasenes Segel nach außen bläht. Fast physisch 

spürbar ist die optische Inszenierung einer gewalti-

gen Druckwelle, die den Raum zu durchfluten 

scheint. Gleichzeitig erschafft der Künstler ein assozi-

ationsreiches Bild der Verbindung von Innen und 

Außen, Sakral- und umgebendem Stadtraum und 

einer geisterfüllten Vitalbewegung. 

Das Leben der Kirche nährt sich aus der gemeinsam 

Feier der Liturgie, schöpft aus den Kraftquellen der 

stillen Momente des Gebetes im Gotteshaus, ist aber 

nicht zu denken ohne Wirksamkeit hinein in den All-

tag der Menschen und die konkrete Lebenswelt. 

ăMittendrinò heiÇt das Motto der Pfarrgemeinderats-

wahlen, die am 20. März stattfinden und zur Mitge-

staltung einer lebendigen kirchlichen Gemeinschaft 

einladen. Die Pfarrgemeinden von St. Andrä und 

Karlau sind auf vielfache Weise nach außen gerichtet, 

die Arbeitskreise Weltkirche verknüpfen das Leben 

der Gemeinde vor Ort mit Projekten in Ruanda und 

anderen Ländern Afrikas, die internationalen Ge-

meinden vor Ort bringen immer wieder Neues und 

Überraschendes ein, Pfarrcaritas und Vinzenzge-

meinschaften versuchen ganz konkret Not zu lindern. 

Noch viel mehr wäre zu nennen. Alles verdankt sich 

dem Engagement und der Initiative vieler einzelner, 

oft sehr unterschiedlicher Menschen. Wir werden die 

Pfarrgemeinderatswahl als Mischform einer Delegier-

ten- und Urwahl durchführen. Sie sind herzlich ein-

geladen Personen, denen Sie zutrauen mit Ideen und 

der Übernahme von Verantwortung kirchliches Le-

ben mitzugestalten, in der Urwahl zu benennen oder 

sich auch selbst vorschlagen zu lassen. Dabei achten 

wir auch darauf ehrenamtliches Engagement nicht zu 

überfordern. Die Zeit und Ressourcen, die man dafür 

aufwenden möchte, bestimmt man ausschließlich 

selbst.  

In der Zeit nach Ostern wird die Karlauer Pfarrkirche 

einer umfassenden Innenrenovierung unterzogen, 

dafür bitten wir um Ihre Unterstützung und danken 

für bereits eingegangene, großzügige Spenden. Zum 

kreativen Mitbauen an einer Kirche aus lebendigen 

Steinen, die wir alle selber sein können, darf ich noch 

einmal sehr herzlich einladen und eine besinnliche 

Fastenzeit und ein gesegnetes Osterfest wünschen.  
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Pfarrgemeinderatswahl 2022  
Welche Bedeutung und Chance hat diese Wahl? 

Die Heilige Schrift hat Relevanz für uns heute. Ihre 

Botschaft will im Heute gelebt werden und uns exis-

tentiell betreffen. So ist es auch mit der Botschaft des 

Mottos zur kommenden Pfarrgemeinderatswahl. Mit-

tendrin will aufzeigen, dass PfarrgemeinderätInnen 

mitten im Leben stehen. Sie leben und wirken mitten 

in der Gesellschaft. In den 60er Jahren des vergange-

nen Jahrhunderts hat das Zweite Vatikanische Konzil 

festgehalten, dass ăFreude und Hoffnung, Trauer und 

Angst der Menschen von heute [ê] auch Freude und 

Hoffnung, Trauer und Angstò (Gaudium et spes 1) 

der Kirche sind. Im mittendrin der Pfarrgemeinderä-

tInnen wird dieses Teilen der Emotionen, der Bedürf-

nisse und Wünsche der Menschen von heute deut-

lich. Christian Bauer hat es mit einem bekannten 

Werbeslogan formuliert: ădrauÇen zu Hauseò. Drau-

ßen, bei den vielen unterschiedlichen Menschen zu 

sein und sich nicht hinter den Kirchenmauern verste-

cken, prägt den Aufbruch und die verschiedenen 

Ansätze zu Reformen in unserer Kirche schon seit 

einiger Zeit. Papst Franziskus formuliert es immer 

wieder mit der Forderung an kirchliche Verantwor-

tungstrªgerInnen, den ăGeruch der Schafe, der Her-

deò anzunehmen. Mittendrin macht darauf aufmerk-

sam, dass es gerade die PfarrgemeinderätInnen sind, 

die dies bereits leben.  

Mittendrin zeigt aber auch, dass es ein am Rande 

sein gibt. Es ist Auftrag der Kirche an die Ränder zu 

gehen und die Menschen dort zu berühren, sie wenn 

möglich in die Mitte zu stellen. Christian Bauer er-

zªhlt dazu in einem Interview: ăPapst Franziskus ver-

bindet mit dem Gehen an die Ränder ein persönli-

ches Bekehrungserlebnis. Als er Weihbischof von Bu-

enos Aires wurde, begann er hinaus in die Elends-

viertel zu gehen ð und die Leute dort haben ihn zu 

einer menschenfreundlichen Kirche bekehrt. Wer an 

die Ränder geht, wird mit der Frage nach dem Eige-

nen konfrontiert: Lebst Du auch, wovon du sprichst? 

Wovon lebst du eigentlich und wofür? Es geht nicht 

um ĂMissionõ im Sinne einer Fremdbekehrung ande-

rer Menschen, sondern vielmehr um eine kirchliche 

Selbstbekehrung zum Evangelium von der anbre-

chenden Gottesherrschaft.ò An die Rªnder zu gehen 

muss aber nicht gleich mit der sichtbaren Armut vie-

ler Menschen in Verbindung gebracht werden. Men-

schen, die einsam sind, die vielleicht die Pandemie 

hart getroffen hat, Menschen, die krank sind, oder, 

die aus welchen Gründen auch immer, nicht mitten-

drin sein können, gilt es anzusprechen. 

Seit ca. 50 Jahren werden in den österreichischen 

Diözesen Frauen und Männer in den Pfarrgemeinde-

rat gewählt. Seitdem haben alle fünf Jahre über 4,5 

Millionen wahlberechtigte KatholikInnen die Möglich-

keit, eine Funktion in ihrer Pfarrgemeinde zu über-

nehmen oder mit ihrer Stimme den KandidatInnen 

das Vertrauen auszusprechen.  

Bei der letzten Wahl im Jahr 2017 erhielten über 

30.000 Menschen Stimmen und konnten mit ihren 

jeweiligen Talenten und Fähigkeiten das kirchliche 

Leben vor Ort mitgestalten und prägen. Die Vertei-

lung zwischen jenen, die erstmalig in den Pfarrge-

meinderat gezogen sind, und jenen, die die Aufgabe 

eine weitere Periode übernommen haben, lag bei 

rund 50%. Etwa 14.000 Menschen wurden damit neu 

für den Pfarrgemeinderat gewonnen. Diese  


